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Die «Laib. Zelt.» erscheint täglich, mit Nulnahme der Tonn» und Feiertage, Die Administrat ion befindet sich
Eongressvlah Nr .» , die Medaction Nahnbosgasse Nr. 15. Sprechstunden der «ebaction von » bl« l l Uhr vormittag«.

Unfrankierte Uriefe werden nicht angenommen, Manuscript« nlcht zurückgestellt.

^ Amtlicher M i l .
^ l ^ s / ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
^ ' " E n t s c h l i e ß u n g vom 9. November d. I .
H» «^" ten Sectionschef im Ministerium des kaiser«
^ Vtlll ""'glichen Hauses und des Aeußern Adal-
^ ^ C z i r ä k y v o n C z i r ä l u n d D s n e s -
^ch t .^^ Uebernahme in den zeitlichen Ruhe-

^ ^ lsw^d igs t zu genehmigen und zugleich huldreichst
^ " / " geruht, dass demselben bei diesem Anlasse
^ „ ^ ? ^ ^ Anerkennung für die von ihm geleisteten

H, klfrigen Dienste bekanntgegeben werde.
^ l / derselben Allerhöchsten Entschließung haben

">ftei? '̂ Apostolische Majestät über einen vom
^ des kaiserlichen und königlichen Hauses und
tz^n.erstatteten allerunterthänigsten Vortrag den
' kez h'um des kaiserlichen und königlichen Hauses

.̂  i ^ußern in Verwendung stehenden Legations-
''!!,' Megorie Nikolaus Grafen S z ö c s e n v o n
^ ' " zum zweiten Sectionschef in diesem M i n i -

^gnädigst zu ernennen geruht.

! ^ / und k. Apostolische Majestät haben mit
PU? ? Entschließung vom 11. November d. I . dem
^ ^ obersten Gerichtshofes Josef Louis von
^ ü k "̂̂  Anlass der von ihm erbetenen Versetzung
^ Druden Ruhestand taxfrei das Ritterkreuz dek

'^ldens allergnädigst zu verleihen geruht.

^tzcks/' "nd k. Apostolische Majestät haben mit
piiht ^"schließung vom 10. November d. I . dem
^^lbocheher bei dem Kreisgerichte in Ried Franz
^ " ' a y r den Titel und Charakter eines Hilfs-

^°rs allergnädigst zu verleihen geruht.
! G l e i s p a c h m. p.

^ l- und k. Apostolische Majestät haben mit
W t " ^ r Entschließung vom 10. November d. I . dem
3^ez ^ der Marktgemeinde Gloggnitz Johann
b?ttjhl i^?ber in Anerkennung seiner vieljährigen
3 ^ ' M i c h e n gemeinnützigen Wirksamkeit das gol«

ge r?^ "U i l"'^ der Krone allelgnädigst zu ver-

^ M ' U"d k. Apostolische Majestät haben mit
' X i ! " Entschließung vom 4. November d. I . dem
^ . " Kaiser Franz Josef-Knaben°Bürgerschule

>^Aned r i ch C z u l i k , dem Oberlehrer an der

allgemeinen Knaben-Volksschule in der Salzamtsgasse
in Brunn Theodor M i c h e l und dem pensionierten
Lehrer an der Knaben-Bürgerschule in Neutitschein Josef
T a l s k / das goldene Verdienstkreuz allergnädigst zu
verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. November d. I .
dem Förster Karl K r e u t z in Gloggnitz in Anerkennung
seiner mehr als fünfzigjährigen Dienstesverwendung auf
einem und demselben Gutsbesitze das silberne Verdienst'
kreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat den Steuer - Inspector
Ferdinand A v i a n in Rovereto zum Finanzsecretär
für den Dienstbereich der Finanz-Direction in Laibach
ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Budgetausschuss.

W i e n , am 15. November.

Der Budgetausschuss des Abgeordnetenhauses hat
heute neben dem Capitel «Directe Steuern» auch den
Etat des Ministeriums des Innern in Verhandlung
gezogen. Die Vielgestaltigkeit dieses Ressorts bedingt
es, dass zahlreiche Angelegenheiten zur Sprache kamen,
die mit der politischen Verwaltung in Zusammenhang
stehen. Neben den eigentlichen Aufgaben der Admini-
strative wurde auch die Lösung verschiedener Fragen
berührt, welche für >einzelne Länder oder Bezirke von
besonderer Wichtigkeit sind. Fasst man die Discussion,
welche sowohl im Ausschusse wie im Plenum seit
Jahren geführt wird, zusammen, so wird man sich der
Erkenntnis nicht verschließen können, dass unsere oberste
politische Verwaltung, die Über einen Stab sachkundiger
und erfahrener Mitarbeiter verfügt, von dem redlichsten
Bestreben geleitet ist, allen billigen Wünschen nach
Maßgabe der vorhandenen materiellen Mit te l möglichst
Rechnung zu tragen. Vieles ist bereits geschehen, ein
Stillstand wird aber gewiss nicht erfolgen, vielmehr ist
ein zielbewusstcs Fortschreiten zu erwarten. Dafür
bürgt die heutige Rede des Ministerpräsidenten. Graf
Badeni schied die an ihn gerichteten Fragen in zwei
Gruppen, in jene mehr politischer und jene sachlich
administrativer Natur. I n letzterer Beziehung reagierte
der Ministerpräsident in detaillierter Weise auf all die

^ vorgebrachten Wünsche. Beschwerden und Anregungen.
i

Die Interpellanten, sie mögen welcher Partei immer
angehören, werden den Eindruck empfangen haben, dass
die Leitung der politischen Verwaltung ein feines Ohr
und ein warmes Verständnis für die Bedürfnisse der
Bevölkerung besitzt. Der Schwerpunkt der Erklärungen
des Ministerpräsidenten lag allerdings in dem ver»
waltungSpolitischen Programm, das er entwickelte. Graf
Vadeni vindiciert den politischen Behörden die Aufgabe,
wahrzunehmen, was das Wohl der Bevölkerung erheischt,
diesfalls die Initiative zu ergreifen und sich nicht auf
die Erledigung von Acten zu beschränken. Freilich
rechnet er aber auch darauf, dass die Bevölkerung den
Behörden die nöthige Unterstützung angedeihen lassen
werde. Ganz besonderes Interesse werden die Erklä-
rungen des Ministerpräsidenten über das Verhältnis
zwischen den autonomen und politischen Behörden hervor«
rufen. Er konnte in dieser Beziehung auf die allgemein
anerkannten Erfolge, die er als Statthalter in Galizien
erzielt, hinweisen. Solche freundliche Beziehungen
zwifchen den autonomen und politischen Organen sind
auch anderswo möglich. Dem Grafen Badeni schwebt
dabei der Gedanke vor, die staatlichen administrativen
Behörden in manchen Beziehungen mit den autonomen
zu vereinigen, und der Ausschuss nahm diese Antun«
digung mit lebhaftem Beifalle entgegen. Sie wurde
auch von den Abgeordneten, welche dem Vudgetaus-
schusse nicht angehören, eingehend besprochen und mit
großer Befriedigung commentiert.

Bezüglich der Sprachenfrage gab der Premier die
decidierte Erklärung ab, dass die Beamten die Sprache
der Einwohner des betreffenden Landes verstehen und
kennen müssen. Von den Beamten im allgemeinen sagte
Graf Badeni, er habe es in seiner früheren Amts«
Wirksamkeit verstanden, ihnen gegenüber nicht nur auf
die stricte Beobachtung der Pflichten zu dringen, son«
dern auch die Rechte derselben sorgsam zu wahren, und
so wolle er es auch in seiner gegenwärtigen Stellung
halten. Er wisse, sagte ferner Graf Badeni in feinen
Bemerkungen über die Handhabung des Versammlungs-
rechtes, dass der österreichische Beamte stets seinen
Pflichten objectiv, ehrlich und gewissenhaft nachkomme.
Die Beamtenschaft wird sicherlich diese ebenso auf ihr
Wohl bedachten wie sie ehrenden Erklärungen würdigen.

Der Abgeordnete Dr. Kaizl brachte die Auflösung
des Wiener Gemeinderaths zur Sprache und kritisierte
die Motive derselben. Der Ministerpräsident erklärte
dem gegenüber, die gegenwärtige Regierung sei wohl
keine parlamentarische, aber eine constitutionelle. Und

IieMeton.
Französisches Rococo.

^ i Von I . Klinger.

^ H kr M a l e r u n d der E h e m a n n .
^ ^tühmter Künstler malte einst ein Bi ld,

li^. '5ck ?5 "«en jungen Bräutigam.
. ö zu i l ^ c h e , . 5° sprach der leidenschaftlich Ver.
/ h/'h ^ » «dass es so anmuthig als nur irgend
^ ^ s c k ^ ' besonders vergesst mir nicht, dass

? e i ? ^ r sein muss als Amor. Er muss in der
, ' ? ! der ^ l halten, die noch heller strahlt als die
^ ^ ^ n ^ ^ Genug, strengt eure Einbildungskraft

"e H H der Anmuth des Gegenstandes werde ich
-' l ^ > r V ' n g einrichten..

H ° ' ^ ' der die Freigebigkeit des Mannes
^^ch,,^Utnte nichts, um ihn zufrieden zu stellen,

" KF knll° ^ das Bi ld am Vorabend der Hochzeit.
' °V ^ Liebhaber zeigte sich aber keineswegs be-

> '^leit ' ei?^ b " Figur, , sagte er, «eine gewisse
' ^ hie. 5 . U " " ^ Grazie, gewisse Reize; mit einem

^.Vhlli^ " "icht die Anschauung getroffen, die ich
l V ^ t z i ' " u gemacht. I h r habt nur so eine Art

^ t t e l ^ Schönheit geschaffen; ihr werdet auch
' °<k^t V ' g dafür belohnt werden.'
l Ö die ^ l e r , der ebenso viel Geistesgegenwart

A talent, fasste im Augenblick seinen Ent.

! ^ h k ^ a b t ganz recht,, sagte er zu ihm, «die
l lnelnez Bildes nicht anzuerkennen. Es ift

auch noch nicht trocken. Das Gesicht ift zu dunkel; und
um offen zu fein, ich verarbeite meine Farben so, dass
meine Malerei in den ersten Tagen unbedeutend er°
scheint. Ich werde euch dieses Bi ld in einigen Monaten
wiederbringen, und dann bezahlt mich nach seinem
Werte. Ich bin überzeugt, es wird euch ganz verändert
vorkommen. Lebet wohl, lieber Herr, mit dem Gelde
hat es keine Eile.»

Der Maler nahm sein Werk wieder mit.
Unser junger Freund verheiratete sich am nächsten

Tage.
Einige Monate verflossen, der Maler ließ nichts

von sich hören.
Endlich brachte er das Bi ld wieder; der junge

Ehemann war sehr erstaunt, als er es erblickte.
«Wie recht hattet ihr, als ihr sagtet, die Zeit

würde eure Malerei verschönern. Welcher Unterschied!
Ich erkenne es gar nicht wieder: ich bewundere die
Einwirkung der Zeit auf die Farben, und ich bewundere
noch mehr meine Geschicklichleit. Indessen, ich kann mir
nicht helfen — ich muss euch gestehen, dass ich das
Gesicht etwas zu heiter, die Augen etwas zu lebhaft
finde. Denn schließlich, die Flammen Hymens müssten
minder leuchten als das Feuer der Liebe. Die Flammen
Hymens sind dauerhaft; übrigens, die Haltung eurer
Figur ist ein wenig zu ungezwungen, ein wenig zu
frei ; und ihr habt ihr einen gewissen Zug von
Schäkerei gegeben, der nicht ganz charakteristisch ist —
mit einem Wort, das ist nicht Hymen.»

«Nun wohl, edler Herr,» sagte der Maler zu
ihm, «was ich vorausgesehen hatte, ist eingetroffen;
Hymen ist in euren Gedanken jetzt weniger schön als

auf meinem Bilde. Vor drei Monaten war das gerade
Gegentheil der Fal l . Nicht meine Malerei hat sich ver-
ändert, aber eure Vorstellung von ihr. I h r wäret da-
mals Liebhaber, jetzt seid ihr — Ehemann.»

I I . S t u m m e L i e b e .
Baron Beauregarb war einer von den Edelleuten,

die flüchten mussten, als Franz I . in Pavia gefangen
geseht wurde. Nach Frankreich wollte er nicht mehr
zurücklehren, um nicht Zeuge der Verwirrungen zu sein,
in die sein Vaterland gestürzt wurde. Er blieb in
Turin.

Bald verliebte er sich in eine Witwe mit Namen
Aurelia. Beauregard war ein vollendeter Cavalier; er
besah in jungem Körper einen gereiften Geist. Seine
anmuthende Erscheinung musste jeden sympathisch be-
rühren. Aurelia war das als Weib, was er als Mann
war. Sie war eine jener strahlenden Schönheiten, die
alle anderen verdunkeln. Beauregard fasste eine tiefe
Leidenschaft für diese Frau. Aurelia wollte ihn nicht
erhören! Sie hielt ihm beständig vor, dass er Franzose
sei, dass Leichtsinn, Unbesonnenheit die Laster seines
Volkes wären. Beauregard versicherte, dass er frei von
diesen Fehlern und der größten Opfer fähig sei, um ihr
seine Liebe zu beweisen.

«Nun wohl.» sprach Aurelia, «ich fordere von
euch, dass ihr stumm bleibt ein ganzes Jahr.»

Von dem Augenblicke an antwortete ihr Beaure-
gard nur noch durch Zeichen. Als er nach Hause kam,
verständigte er sich nur durch Zeichen mit seiner
Dienerschaft. Alle glaubten, dass er die Sprache ver-
loren habe, und man beklagte sein Unglück. M a n rief
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Graf Vadeni konnte sich darauf berufen, dass die Re-
gierung nach streng constitutionelleu Grundsätzen vor-
gegangen ist. Se. Majestät habe, jagte der Minister-
präsident, den Dr. Lueger nicht zu bestätigen befunden,
der Statthalter habe den Gemeinderath aufgelöst, ver-
antworten werde der Ministerpräsident die Nichtbestä-
tigung Dr . Luegers. Graf Badeni scheut vor dieser
Verantwortung keineswegs zurück, freilich hat er aber
bereits die Erfahrung gemacht, und er hob dies auch
hervor, dass seine loyalen Erklärungen von gewisser
Seite absichtlich missverstanden werden oder, wie er
sagte, es werde aus Weiß im Handumdrehen Schwarz
gemacht. . . .

Von dem aufgelösten Gemeinderath erklärte Graf
Vadeni mit aller Entschiedenheit, dass er, welcher ge«
wählt wurde, um die Gemeinde zu verwalten, seine
eigentliche Aufgabe nicht zu erfüllen vermochte. Die
Regierung sei daher zu der Auflösung nicht nur be-
rechtigt, sondern geradezu verpflichtet gewesen. Graf
Badeni, dessen ganze Rede von dem Pflichtgefühl des
österreichischen Beamten, des Beamten, der von der
Pike auf gedient, durchdrungen war, hat auch hier
diesem Pflichtgefühl entsprochen und nichts anderes als
seine Pflicht erfüllt. Diese eclatante Thatsache werden
die bisherigen und noch zu erwartenden leidenschaft-
lichen Ausbrüche nicht zu erschüttern vermögen. 5

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 16. November.

Der Ausschuss für die R e v i s i 0 n de r G e -
s c h ä f t s o r d n u n g beschloss — wie bereits gemeldet
wurde — im weiteren Verlaufe der letzten Sitzung
nach Anhörung des Präsidenten des Hauses, dermalen
die Einsetzung eines Ehrenrathes zum Zwecke der par-
lamentarischen Censur vou schweren Verletzungen der
Würde des Hauses vorzuschlagen. M i t der Ausarbei-
tung der Vorlage wurde der Referent Freiherr von
Scharschmid beauftragt. Der vorgelegte Referenten-Ent-
wurf über den Ehrenrath lautete: «Der Ehrenrath
besteht aus neun vom Präsidenten gewählten M i t -
gliedern, deren Functionsdauer mit jener des Prä-
sidenten zusammenfällt. Wenn jedoch ein Mitglied des
Ehrenrathes bereits ein Jahr in Function ist. kann
es seine Stelle niederlegen. Der Präsident trifft diese
Wahl unmittelbar nach Antritt seines Amtes, be-
ziehungsweise nach Ausscheidung des betreffenden M i t -
gliedes, und gibt die Gewählten dem Hause in der
nächsten Sitzung bekannt. Für die Functionsdauer des
Alterspräsidenten haben die Obmänner der neun Ab-
theilungen die Agenden des Ehrenrathes auszuüben.
Der Ehrenrath hat dem Präsidenten als Beirath in
allen Fällen zu dienen, in welchen derselbe anlässlich
von Vorgängen, welche die Würde des Hauses zu
schädigen oder den legelmäßia/n Fortgang der Ge-
schäfte zu stören geeignet erscheinen, dessen Meinung
einzuholen für nöthig erachtet. Weiter steht demfelben
auf Anrufung eines Mitgliedes des Hauses die in den
§§ 57 (Ordnungsruf) und 58 (Vorgehen des Prä-
sidenten im Falle des von ihm verlangten Rufes «zur
Sache» oder «zur Ordnung») näher bezeichnete Wirk-
samkeit zu. Derselbe ist endlich berechtigt, in außer-
ordentlichen Fällen den Antrag auf Abänderung der
Geschäftsordnung, nöthigenfalls selbst mit dringlicher
Behandlung zu stellen.»

Die Sitzung des k r o a t i s c h e n L a n d t a g e s
am 14. d. M . war vorwiegend mit der Fahnen-Affaire
ausgefüllt. Die dritte Lesung des Gesetzes über die
Organisation des landwirtschaftlichen Fachdienstes und
einige Ausschusswahlen wurden hierauf vorgenommen.
Sodann interpellierte Iovanovic, weshalb in dem Hand-
schreiben vom 10. October der Dank des Kaisers nur
dem kroatischen Volle ausgedrückt, die serbische Nation
aber nicht erwähnt werde. Dr. Frank richtete an die
Regierung die Anfrage, wie sie es vom conftitutio«
nellen Standpunkte rechtfertige, dass einige relegierte
Studenten gestern von Agram ausgewiesen wurden.
Dieser Vorgang widerspreche allen bestehenden Gesetzen,
da die Ausweisung ohne strafbare Handlung, ohne
Urtheil und ohne Gestattung einer Appellation erfolgte.
Schließlich interpellierte Dr. Frank wegen des Hand-
schreibens. Der Banus Graf Khuen-Höderväry erklärte,
nur kurz sein zu wollen. Bezüglich des Handschreibens
übernehme er die Verantwortung, wenn er es auch
nicht gegenzeichnete. Der Kaiser habe ihm das Hand-
schreiben gezeigt und erst auf seinen des (Banus) Wunsch
sei der Passus betreffend die sträflichen Vorfälle, in
dasselbe aufgenommen worden. Der Banus verwahrte
sich, dass er der Opposition das Recht abgesprochen
habe, den Ausgleich zu vertheidigen. Sie dürfe jedoch
nicht von denjenigen, die ihn wirklich vertheidigen,'
sagen, dass sie ihn nicht vertheidigen. Der Banus be^
stritt entschieden, dass die That auf dem Iellacicplatze'
vom ganzen Volke mitbegangen wurde. Der Interpellant
gab sich mit der Antwort nicht znfrieden. Die Budget«!
debatte beginnt Montag. ^

Gegenüber der Meldung der «Münchener Post»,
wonach die p r e u ß i s c h e R e g i e r u n g energisch die i
Abänderung des preußischen Vereinsgesetzes nach dem
Muster des bairischen betreibe, erklärt die «Post»,
nach ihren Informationen sei an der ganzen Nachricht
kein wahres Wort. Die Regierung beabsichtige, wie be-!
reits früher mitgetheilt wurde, durchaus keine Ver-^
schärfung oder Abänderung des Vereinsgesetzes. !

Die Major i tät , welche die f r a n z ö s i s c h e ^
K a m m e r in der Sitzung am 14. d. M . anfwies, be-,
stand aus Socialisten, Radicalen, Gemäßigten und
einem Theil des Centrums. Für die Socialisten, welche
an der Regierungsfähigkeit großen Geschmack finden,!
scheint die Unterstützung entscheidend gewesen zu sein,!
die Bourgeois der Arbeiterglashütte zu Carmaux zu-
theil weiden lasst.

Eine dem Imparcial aus H a v a n n a zugekom«
mene Depesche besagt, dass der Altfstand in der Pro-
vinz Santa Clara einen bedeutenden Umfang an-
nehme.

Was an neuen Nachrichten aus C o n s t a n -
t i n o p e l vorliegt, unterscheidet sich wenig von dem,
was die letzten Tage über gemeldet wurde. Von neuem
wieder werden von offtcieller türkischer Seite die Arme-
nier für die Unruhen, für die begangenen Putsche
in verschiedenen Städten Kleinasiens verantwortlich
gemacht, während andere Nachrichten ein gut Theil
der Schuld auf die Muhamedaner und sogar auf die
Soldaten und Beamten des Sultans schieben. Die
Wahrheit liegt wohl in der Mitte. Zunächst aber han-
delt es sich gar nicht darum, wer die Unruhen her-
vorgerufen, sondern dass dieselben erstickt und dass dem
Bürgerkriege ein Ende gemacht wird, um die Einführung
der Reformen möglich zu machen, welche das Pacisi-

cationswerk krönen und demfelben einige Dauer v e , ^
sollen. Eine am 15. d. ertheilte Instruction des M d ^
an die Provinzbehörden lautet dahin, man 'W ^
Consuln die Einholung von Informationen u ^
Ereignisse erleichtern, damit ihre Rapporte ^ „
officiellen übereinstimmen. Nach einem lN ^
Kreisen verbreiteten Gerüchte stände em l,"' hF
Wechsel der Mitglieder der CoutrolscomM'!^' ^ .
und würde Obercommissär Schakir Pas^a w ^ B
lich ersetzt werden. Als Nachfolger wird ^ ß
Goldz genannt, der einen türkischen AdlciM» ^.
würde. Ob Goldz, der im Begriffe steht, '" ^
matliche Armee zurückzukehren, einem solchen û> ^
geben würde, ist fraglich. Es verlautet a ^ ' ^ z
Menduh und Mahmud D M a l - E d d i n , der«'" ^ ^,
allseits ungünstig aufgenommen wurde, aus ^,
nisterium scheiden dürften, obwohl sicheres dan 0 ^
vorliegt. Als künftiger Botschafter in Be""'
Turkhan Pascha genannt. ^ ^ - - « ^

Tagesueuigleiten. ,̂ ,
— ( g i s h u n g d e r U n g a r i s H e n P r a ^

Lose.) Gezogene Serien: 149 166 24b 487 v ^
885 926 1077 1098 1112 1124 1551 ^ " ^
1374 1410 1445 1587 1648 1692 1761 1«^ ^
1932 2005 2329 2433 2599 2831 2925 29^ ^z

^3077 3086 3186 3632 3655 3669 3704 ^ « ^
3831 3941 4029 4340 4807 5012 5446°^ ^

! 150.000 fl. gewinnt Serie 487 Nr. 48, 15,""" ^
winnt Serie 1623 Nr. 1 und 5000 st. gew'""
1823 Nr. 34. .„Z ^

! — ( S e l b s t m o r d . ) Am 15. d. M- ",<? « ^
sich der Wechselstuben-Inhaber Ferdinand N ^ ' " ^
in Wien erschossen. Er ist der Gefahr aus °en ^
gegangen, am nächsten Tage seine Zahlung«»""
eingeftehen zu müssen. <^eß ^

— ( P r o c e s s T a t a c S . ) I n Vudap° ,«<
gann am 15. November vor dem Gerichte l°e ^ <
tionsproces« gegen den Ndvocaten Dr. 9 ° ^ " ^
Takacs wird der Anstiftung der vor zwei ^ ^
der ungarischen Escomvte- und Wechslerbanl veg ^,
großen Defraudation beschuldigt. Der Andrang
blicums ist ein großer. ^h!>'

— ( E i n e n e u a r t i g e e lekt r ische ,^
an läge. ) Die Erfindung eineS italienischen ^"U >1
M. Lattori mit Namen, dürste dazu berufen > '^!
elektrischen Bahnbetriebe Epoche zu machen. ^ « ^ ^
Mittheilung des Patentbureau I . Fischer h"t ^
nannte ein neues System elektrischer ElsenbaY" ^
erfunden, dessen Hauvtvortheile darin beständen, »̂
Zusammenstoßen von Wagen oder Zügen vo «̂
ausgeschlossen ist und dass eine beliebige M ^
Zügen mit größter Geschwindigkeit auf derselben ^
verkehren lann. Der Hauptsache nach besteht d ' ^ ^ ^
in der Anordnung eigenartig construierter UmscY /
in gewissen Entfernungen auf beiden Schiene« B'
genau gegenüberstehend angebracht sind u ^ , ^ h l l l ^
blndung eine derartige ist, dass bei dem S ^ ' ^ <
einen die gleichzeitige Qffnung des gegeniide > F
erfolgt und umgelehrt. Der eleltrische StroM 9^ «c'
während des Betriebes von der Dynamon" ' ^^ f
durch die eine Schiene und da der erst' U'N'M ^ /
öffnet, der Contact zwischen den anstoßende« F
stücken demnach aufgehoben ist, durch daS Radde« ^

Aerzte herbei, die Recepte verschrieben. Er wollte keines
davon anfertigen lassen. Er besuchte häufig Aurelia
nnd um ihr immer aufs neue seine Leidenschaft zu be-
zeugen, legte er die Hand aufs Herz und deutete dann
auf die Augen seiner Schönen, wo der Grund seines
Weh's zu suchen war. Aurelia blieb ungerührt davon;
sie befahl ihm eines Tages, sich zu entfernen.

Er zog nach Frankreich. Franz 1. war in Freiheit
gesetzt und Beauregard gieng an den Hof. Der König,
der ihn liebte, sandte ihm Aerzte. Sie sollten Heilmittel
vorschlagen. Er stellte sich so, als ob er sie anhörte.
Da er nicht gesund wurde, so blieben die gelehrten
Doctoren fort, und er machte sich ebenso sehr lustig
über sie wie über die anderen.

Da meldete sich einst bei dem Könige eine Fremde,
die sich rühmte, im Besitze besonderer Geheimnisse zu
sein und schon außerordentlich gelungene Curen voll-
bracht zu haben. Ja, man habe von ihr behauptet, sie
könne Todte wieder lebendig machen. Ihre Schönheit
entzückte den Monarchen, der kein Frauenhasser war.
Er schickte zu Veaureczard. Der schien noch mehr als
der König vou dem Anblicke der schönen Aerztin über-
rascht zn sein.

«Um euch zu beweisen,» sagte sie zu Franz,
«welche Macht ich ausübe — wil l ich ihn durch ein
einziges Wörtchen heilen.»

«Sprecht.» sagte sie zu Beauregard.
Da löste sich die Zunge des Edelmannes. Es war

Aurelia. Tief gerührt, als sie hiwe, wie fest und treu
ihr Verehrer dem Befehle gehorcht hatte, machte sie
nicht länger ein Geheimnis aus ihrer eigenen Neigung.
Und sie erzählten dem Könige ihre Geschichte, deren
<inde eine Hochzeit war.

Madanre Maustines Ziarnantsn.
Nach dem Englischen

von Wilhelmine v Kraueufeldt«Kollar.
(Schluss.)

Er versprach, ihren Wunsch zu erfüllen und hielt
Wor t ; am selben Abend bekam Clara ihr Halsband
zurück, und zwar in so vorzüglicher Weise hergestellt,
dass niemand vermuthet haben würde, es sei gebrochen
gewesen.

Sie trug die Riviere bei Lady Eglantine's Ge-
sellschaft, sowie bei vielen anderen Gelegenheiten, und
dieselbe erregte so viel Bewunderung und Neid, als sie
erwartet hatte.

I n James Forrests Verhältnissen war unterdessen
eine glückliche Wendung eingetreten, sein Stern fieng
an, sich zu heben, und der so lange gehoffte Tag des
«zum Ziele Kommens» schien endlich zu dämmern.

Auch für Madame Faustine waren bessere Tage
gekommen; sie hatte sich aus ihrer Bedrängnis empor-
gearbeitet und ließ ihre geschäftliche Flagge mit bestem
Erfolg in der Manillastraße wehen.

Gegen Schluss des Jahres war ihr Geschäft
wieder in voller Blüte, und noch vor Weihnachten
brachte sie die von Clara unterschriebene Note, übergab
der Freundin 20 Pfund und erhielt die Riviere zurück,
welche so viele Monate hindurch Clara's Stolz und
Freude gewesen war.

«Und du hast dein Versprechen gehalten und Herrn
Forrest hievon nichts gesagt?» frug Frau Fetherton,
das Memorandum ins Feuer schleudernd.

«Ich habe ihm nie etwas davon gesagt, und er
wird sich wundern, dass ich das Halsband zurück-
verkauft habe.»

«Nun magst du ihm alles sagen,' e r ^ , ^
andere lächelnd, «ich werde dir für die nM
Gefälligkeit ewig dankbar sein.» M h /

Aber einige Stunden später, nachdem ^
Faustine bei einem der bekanntesten Juweliere ' ^
street gewesen war, malte sich in ihren Züa/N!
Bestürzung. ^ ^

Sie rannte, das die Riviere enthalten" ,g >
kästchen mit sich nehmend, aus dem Laden, ^ ^ '
einen Einspänner und befahl dem Kutsch^, '
als möglich zu Frau Forrests Haus zu fay"_. A^

Diese saß, zum Diner gekleidet, allein; ' ^ d̂
war in der Stadt aufgehalten worden, ^ M> ,.
Diner um eine Stunde verschoben werden " ' ^ /

«Ist was vorgefallen?. frug sie, als i h " 6
gleich einem Wirbelwind ins Zimmer s""^ ^ ^ , ^

«Ja, Clara, das ist vorgefallen, dass " ^ i "
welche vorgab, meine Freundin zu sein, 'MV
verrathen — belogen — betrogen hast.' z

«Auguste!» ^zballd,
«Mein Halsband! Wo ist mein H " ^

ich dir anvertraute?» ^ n o l ^
«Aber, Auguste, bist du toll? Du h " ! ' " , 5

Stunden das Halsband von mir zurückerya ,^ ^
«Das Ding da,» dabei lachte sie W ^ , 1 , ,

öffnete mit zitternder Hand das Kästche^ f M
es nur an, es ist ein armseliges Ding " .
Edelsteinen.. ŝ d ^

«Falsche Edelsteine? Nun . n a t ü r l ^ ^ ,
falsche Steine,» erwiderte die erstaunte k leu i^ l l
glitzernden Steine mit weit geöffneten
starrend. !
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^ °«en enthaltenen Motor und gelangt auf die
Mene, deren Umschalter bei Oeffnung des gegen-
Moen geschlossen wurde. Der Strom geht durch
' und von hier auf den zweiten Zug oder Wagen über,

., °uf dieser Schiene befindliche Umschalter des
! ^ Hu ^ ° " " M « 2 ^yff l t t t ist, demnach dem Strom
« q ^ M n g nicht gestattet. Die Anordnung ist dem-
^ ek " "^ lge , das« zwei Züge, welche sich inner-
k^ " durch zwei Umschalter begrenzten Strecke be-
^btll ^ Strom unterbrechen, folglich beide stehen
^ ^rden. Die Rückleitung des Stromes geschieht
ü̂lt« <5 zwischen den beiden Schienen befindliche ver-

^ahtleitung.
^bellls!? ̂ " ' 2 v o n S i a m . ) Der König von Siam
h ^ ^'3ra'Paramindr-Maga - Chula - Langcorn hatte
^ 5 " " l u n g von 35 verschiedenen Werlen, die in
"! H?°l lZprache auf seine Kosten erschienen sind und
:̂  '"lNMltitel « P h r a - K r a i - P i - D o l . führen, unter
lHo, Kehrten Gesellschaften auch dem Petersburger
^ ° , . Institute übersendet, welches den König
^ " le i t s"r dieses Geschenk zu seinem Ehren-

° erwählte.
ü ^ l A u s M o n t e C a r l o . ) I n Monte Earlo
^ ^ N c h ein etwa 35 Jahre alter deutscher Kauf-
'̂ ^ . "ens Friedrich Haffts, nach einem Spielverlust

^ "ausend Francs. — Aus Nizza wird berichtet:
h^°'che Gutsbesitzerinnen aus Grenoble, Namens
^ M ' Wiche in der Nähe von Monte Carlo auf
^ blk Gebiete eine Vil la besitzen, wurden Samstag
^ hl» ^"sino von Monte Carlo ausgewiesen und
^ «renze geschafft. Die Sache erregt Sensation.
V . hatten in Monte Carlo bereits 150.00N

Floren.
^ l ^ . ^ a s R e v o l v e r u n w e s e n ) blüht im Süden
^ . ' " M i , Staaten noch immer üppig. I n Carlston,
5»lt K " ' schoss kürzlich der junge Hartley auf
^er,, °be auf seine Geliebte, Betty Shields, mit
^ Na?" Streit gehabt hatte. Das junge Mädchen
.'fich A^ch " a h «Landesfitte» auch einen Revolver
!̂ l«h ^ '""chie leinen ungeschickten Gebrauch davon.
H« tz!"gt jetzt lebensgefährlich verwundet darnieder,
ich. M e n gehören der sogenannten «guten Gesell«

^ > I l ^ . U n t e r g e g a n g e n e S c h a l u p p e . ) Gerücht«
^or> let, dass eine zum englischen Panzerschiff
îje^ ^hörige Schaluppe in den japanischen Ge«

'iü, "Ntergegangen sei. 48 Matrosen sollen ertrunken

^ l l l - und Provinzial-Nachrichten.
! , ^ , ^ l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l . ) Anlässlich
Mt tz Ochsten Namensfestes der obersten Schuhsrau
s" lg I " " ' Ihrer Majestät der Kaiserin, wird morgen
^ l n ^ ' um ^^ Uhr vormittags in der K l o s t e r -
^ l c . K i r c h e eine stille heilige Messe gelesen, zu
Xsh', Schutzsrauen und Wohlthäter des Elisabeth-
. ^ , ^ eingeladen Werden.
? x ^ kwerb l i ches . ) Das k. l. Ministerium des
?b>e? über einen diesbezüglichen Recurs entschieden,
'! ^ Gemische Untersuchung von Farbstoffen aus An-
M, ^gewerblichen Anmeldung des Verschleißes solcher
^ ^ S t a n d p u n k t e der Gewerbe-Ordnung nicht ge-

^ t > ^ Halsband, das ich dir verkaufte, war drei«
^,. Mno , und dieser Plunder ist kaum zehn Pfund

^ ^ l"'t Wuth ausgestoßene Beschuldigung be-
X ^ , ^ ^ " s t ' " der Vermuthung, dass ihre
M t t t . ^^hlich wahnsinnig geworden sei; selbst ganz
^ ^ z u ^ ^ 3 ^ ' näherte sie sich unbemerkt dem
^ M w ^ ^ n d sie sich bemühte, die Wahnsinnige

^ll '^ch^nde Bemerkungen zu beruhigen, als zu
^ V l ^ U l i a . ihr Mann eintrat,
lit " du? ^ ^ ' ^ " I ' " l Forrest, als er seine bleiche
^ etl>°l, ^ wirren und bitteren Worten der schönen
^ s t z F e n sah, im ersten Augenblicke die Sache
33kNe l - ' " " ' ^ " ° " Madame Faustine hin-
^ ^ leidenschaftliche Aeußerungen klärten ihn

!̂ . 3üenn""^°^ ^^ ^es Nehes Fäden füsscn,
^ er f> ^^ versuchen wollen, zu betrügen!
3'^chk ^ ^" Madame Faustine wendend, und
V ^ N . ^ ^^^ ihm ihre Angelegenheit vorgetragen
^ iky' '^lissw Sie nun mich die Svche erzählen,
^ 3 t a , ^ h e r t o n ; vor einigen Monaten theilte
^ ^ ^ lnir mit, dass sie von Ihnen ein Hals-
^!i ^ r " ! ^reis von fünfzehn Pfund gekauft habe,
/ lie ,."ber mitzutheilen (fügte er lächelnd hinzu)

M , ? ^ " r a g mit Ihnen geschlossen habe,
!<l Kl,w ^ zurückzuverkaufeu.
>!i^uck ^ b"^us brach meine Frau dle Schließe
^, ^ e r 3 " "b bat mich, dieselbe reparieren zu
> « t t ° Juwelier, dem ich das Halsband übergab,
Hi^ei , k"sselbe höchlich und stellt? mir für das-
V l,w V^cwa.schein ^us; hierübfr erstaunt, frug
V ^ a ^ " ^ ^ " des Schmuckes, den er auf 3000

! ^lclnn > ^ erschien mir dies unglaublich, dann
« " lch mich, dass die Dame, welche es ver-

boten ist und daher die Koste» einer diesfalls von der
Behörde angeordneten Untersuchung nicht von der Partei
zu tragen sind. — o .

— ( B e l o h n u n g f ü r L e b e n s r e t t u n g . ) Die
I. k. Landesregierung hat dem Grundbesitzers-Sohne Anton
seligoj aus Topolc für die von ihm am 2 1 . J u l i 1695
bewerkstelligte Rettung des Knaben Josef Ienko aus
Topolc eine Belohnung im Betrage von zehn Gulden
zuerkannt.

— ( U e b e r s e t z u n g e n i m P o ft d i e n ste.) Der
Poftconceptspraltilant Herr Ernst Psefferer der Post-
und Telegraphendirection in Graz wurde über seine Bitte
der Militär'Post« und Telegraphendireclion in Sarajevo
zur Dienstleistung zugewiesen.

— ( B u c h d r u c k e r - C o n g r e s s . ) Am 10. und
II. d. M . waren in Wien Delegierte der Buchdruckerei-
besitzer und der Gehilfenfchaften aller österreichischen Krön»
länder versammelt, um die Einführung eines allgemein
giltigen Normallohntarifes zu berathen. Die unter dem
Vorsitze des Wiener Buchdruckereibesihers Herrn Emil
M . E n g e l stattgehabten Verhandlungen haben mit dem
Beschlusse eineS einheitlichen Lohntarifes, der Verkürzung
der Albiitszeit auf neun Stunden und einer durchschnitt-
lichen zehnprocentigen Lohnerhöhung geendet. Die Laibacher
Buchdruckereibesitzer waren auf dem Congresse durch Herrn
O. B a m b e r g , die Gehilfen durch Herrn P a v l i c e l
vertreten.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Der begabte Schwank-
dichter Laufs hat mit seinem ^ t o l l e n E i n f a l l » einen
ganz glücklichen Einfall gehabt und den dankenswertesten
Erfolg erzielt, indem er mit keckem Theaterübermuth
explofive'Lachwirlungen hervorzaubert. Dafs alle Gedanken
in dem Stücke neu find, wird niemand behaupten wollen;
manches — so die zwei Sonderlinge — erinnert lebhaft
an Pension Schöller, das Vermieten der Zimmer in Ab-
wesenheit der Eigenthümer an die Posse «Heirat auf
Probe» u. f. w. Das ist aber ganz nebensächlich, da ja
der Verfasser mit bewährten Hilfsmitteln arbeitet, an die
man leinen strengeren Maßstab legen darf; der Schwank
wil l als heiterer Unsinn genommen und als solcher ge-
nossen werden. Einige Scenen sind von geradezu durch-
schlagender Wirkung und müssen selbst den verbissensten
Possenfeind belehren und die kaltlritische Vernunft zum
Schweigen bringen. Das lustige Stück wurde von den
Herren M ü l l e r . R a m h a r t e r , F e l i x , H a b i t ,
sowie den Damen L i n d n e r und S e y f f e r t h mit
gewohnter Beweglichkeit und lautem Fafchingshumor ge-
spielt. 1.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestern wurden
die «Räuber» vor vollem Hause zum drittenmale auf-
geführt. — Nnlässllch des Allerhöchsten Namensfeftes
I h r e r M a j e s t ä t der K a i s e r i n findet morgen
bei sestlicher Beleuchtung des äußeren Schauplatzes eine
Reprise der «Afrilanerin» statt. — n —

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s » W a h l.) Bei der an«
lässlich des Ablebens des Gemeindevorstehers von Predassel
Josef Zibert am 24. d. M . ftattgesundenen Neuwahl
wurde Johann gabret, Gemeinderath und Grundbesitzer
in Freithof zum Gemeindevorsteher und der AusschusS-
mann Michael Nrezar, Grundbesitzer in Primslau, zum
Gemeinderath gewählt.

* ( K i r c h e n d i e b stahl.) Nus Loitsch wirb uns
berichtet: I n der Zeit vom 7. auf den 9. d. M . wurde

taufte, damals anf dem Punkte war. Bankerott zu machen,
und errieth, dass besagte Dame, indem sie meine arme
kleine Frau täuschte, dieselbe in den Betrug verwickelte
— bitte, unterbrechen Sie mich nicht. Nach einigem
Ueberlegen fand ich mich zu begründeten Anfprüchen
auf das mit meinem Gelde gekaufte Halsband be-
rechtigt. Ich kaufte ein anderes Halsband — diesmal
wirklich aus falfchen Steinen — und verkaufte das
andere.»

«Elender!» brauste Frau Fetherton auf.
«Ich verkaufte es,' fuhr Herr Forrest ruhig fort,

«für 2000 Pfund und wandte mit dieser Summe nicht
nur die Zerrüttung meiner Vermögensverhältnisse ab,
sondern verdoppelte, verdreifachte, vervierfachte die
2000 Pfund.

Ja, Frau Hetherwn, Dank der von Ihnen aus-
geführten Täuschung ist James Forrest jetzt ein ge-
machter Mann, er ist aber auch weder ein undank-
barer noch ein unredlicher Mann.

Was Ihnen gehört, soll nueder I h r Eigenthum
werden, und zwar je nach Ihrem Wunsche, die Dia-
manten oder deren Geldeswert.»

«Das Geld — das Geld!» leuchte die Witwe,
«nach den Diamanten verlangt es mich nimmermehr.»

«Sie ziehen vermuthlich falsche Edelsteine den
echten vor — w i r k l i c h falsche Edelsteine.» fuhr Herr
Forrest fort. «Ich bitte Sie daher, nebst einer von
mir ausgestellten Anweisung auf 2000 Pfund, das
Halsband von mir anzunehmen, als ein Andenken an
den Dienst, welchen meine Frau Ihnen und welchen
Sie, ohne es zu wissen, uns erwiesen haben. Erlauben
Sie aber einem in Geschäftssachen nicht unerfahrenen
Manne, Sie davor zu warnen — selbst Ihren besten
Freunden — echte Diamanten als unechte zu ver-
laufen.»

aus ben in der Pfarrkirche zu St. Veit aufgestellten zwei
Opferstöcken da« barin befindliche Geld im beiläufigen
Betrage von 25 fl., welches Gelb, da die Opferstöcke
fchon acht Jahre nicht geleert worden waren, auch aus
alten Zwanzig- und Vierkreuzerfiücken bestand, mittelst
Nachfchlüssel entwendet. Der Verdacht, diesen Diebstahl
verübt zu haben, richtet sich gegen einen fünfzehnjährigen
defect gekleideten Burschen, den man am «. d. M . gegen
3 Uhr nachmittags in die Kirche hineingehen und nach
einer halben Stunde wieder herausgehen gesehen hatte
und der seitdem spurlos verschwunden ist. Der Diebftahl
wurde bei dem competenten Gerichte zur Anzeige gebracht
und wird nach dem Thäter gefahndet. —r.

* ( E r t r u n k e n . ) Am 11. b. M . fah der Be«
fiher Anton Logar aus Podklanc in dem unterhalb feines
Haufes befindlichen Mühlcanale den Leichnam einer
Frauensperson, die als die zweiundachtzigjährige Bettlerin
Gertrud Kavcic agnosciert wurde. Wie constatiert wurde,
war sie gerade von Izgorje nach Podklanc gekommen, wo
sie entweder aus Unvorsichtigkeit oder wegen ihres schlechten
Augenlichtes in den erwähnten Canal des stark ange-
schwollenen Sovra-Vaches hineinfiel und, da niemand zu-
gegen war, der ihr Hilfe hätte bringen können, sofort
ertrank. Die betreffende Anzeige wurde vom Besitzer Anton
Logar dem Gemeindevorsteher in Sairach erstattet, welcher
die Ueberführung des Leichnams der Verunglückten in die
Tobtenlammer nach Dobraceva anordnete. Ein Verbrechen
fcheint im vorliegenden Falle ausgeschlossen zu sein. —r.

* ( F e u e r . ) Am 17. November l. I . gegen 5 Uhr
früh kam in der circa 70 Schritte von den mit Stroh
gedeckten Häusern der Ortschaft Kranjöe entfernten Flachs-
brechelstube des Besitzers Mathias Lah aus Kranjce. Ge-
meinde Oblat, woselbst mehrere Mägde sowie der Besitzer
Lah selbst mit dem Flachsbrechen beschäftigt waren, Feuer
zum Ausbruche, welches die ganze Stube sowie den darin
befindlichen Flachs binnen wenigen Minuten einäscherte.
Da die Brechelstube nur einen AuSgang hatte und die
darin beschäftigten Arbeiter nicht sofort ins Freie ge-
langen konnten, fo geschah es, das« der Besitzer Lah an
beiden Händen und am Gesichte schwere, die Mägde
Francisca Rot und Theresia Turk hingegen am Gesichte
und den rechten Händen leichte Brandwunden erlitten.
Das Feuer soll durch Ueberheitzung des in der Brechel-
stube befindlichen Dürrofens entstanden sein. Nur dem
Umstände, dass der Südwind die Funken in die von den
Wohnhäusern entgegengesetzte Richtung trug, ist es zu
verdanken, dass der Brand nicht weiter verbreitet wurde.
Per durch das Feuer verursachte Schabe ist gering-
fügig. —r.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Nm 14. d . M . nachmittags
war der 72 Jahre alte Besitzer Gregor Mohär aus
Unterschischla mit einer Magd bei seiner Harpfe mit dem
Umlegen von Klee beschäftigt. Als sich Mohär auf der
fünften Sprosse in einer Höhe von zwei Meter befand,
verlor er das Gleichgewicht, stürzte zu Boden und blieb
an Ort und Stelle tobt. An dem Unglücksfalle trifft nie-
manden eine Schuld. — i .

— ( S a n i t ä r e s . ) Die im Gerichtsbezirle Rad-
mannsdorf herrfchenb gewesene ziemlich ausgedehnte Diph-
theritis-Epidemie ist nunmehr nahezu erloschen, indem sich
der Krankenstand nur noch auf drei Kinder beziffert, von
denen auf BreSnitz zwei und auf Afsling eines entfallen.
Hingegen ist diese Krankheit in Adelsberg aufgetreten,
weshalb der Schulunterricht vorläufig bis zum 2b. d. M .
sistiert werden musste. — o.

* ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Das erste
Mitgliederconcert der philharmonischen Gesellschaft, mit dem
gestern die Concert-Saison eröffnet wurde, war ausge-
zeichnet besucht und erfreute sich des schönsten Erfolges.
Ein ausführlicher Bericht folgt morgen.

— ( V o m T h e a t e r . ) Heute findet aus Anlass
der Vorfeier des Allerhöchsten Namensfestes I h r e r
M a j e s t ä t der K a i s e r i n bei Beleuchtung des äußeren
Schauplatzes eine Festvorstellung statt, welche durch einen
Prolog mit lebendem Bilde eingeleitet wird. Zur Auf-
führung gelangt fodann die jahrelang nicht gegebene, herr-
liche vaterländische Dichtung von Grillparzer: «König
Ottolars Glück und Ende.»

— ( D i e V e r f ä l s c h u n g v o n P r e s s h e f e . )
I m «Oesterreichifchen Sanitätswesen», dem Organ des
Obersten Sanitätsrathes, wird ein Gutachten dieser Körper»
schuft über die Verfälschung der Presshefe veröffentlicht.
Per Referent, Oberstabsarzt Dr. Kratschmer, kommt in
feinem Gutachten zu dem Schlüsse, dass die zureichende
Handhabung für die Ueberwachung des Verkehrs mit
Presshcfe erst mit dem Zustandekommen und der Durch-
führung des noch in der parlamentarischen Behandlung
befindlichen Nahrungsmittel-Gesetzes gegeben sein wird.
I n principieller Hinsicht ist vom allgemein sanitäts-
polizeilichen Standpunkte zu sagen: Die Beimengung von
Stärkemehl zur Prefshefe ist zum Zwecke deren Con-
scrvierung unnölhig und überflüssig — sie ist demnach
als eine Fälschung zu bezeichnen. Auf den Umschlägen
der Presshefe soll ausdrücklich angegeben sein, ob deren
Inhalt aus reiner Spritpresshefe oder aus Vierpresshefe
oder aus einer Mischung beider bestehe. Besondere Maß-
nahmen bezüglich der Verfälschung der Presshefe er-
scheinen vom sanitüren Standpunkte derzeit nicht noth-
wendig.
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— (Pol izei l iches.) I m Lause der verflossenen
zwei Nächte wurden 18 Personen verhaftet, und zwar
14 wegen nächtlicher Ruhestörung, 1 wegen Gewalt-
thätigkeit und 3 wegen anderer Delicte.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 16. November.

I m Ab geordneten hause des Reichsrathes
wurde heute eine Regierungsvorlage eingebracht, be-
treffend die Einräumung von Nothwegen. Nach Vor-
nahme mehrerer Ersatzwahlen wurde der Gesetzentwurf
über das Recrutencontina/nt für 1896 in Verhandlung
gezogen. An der Debatte nahm auch Se. Excellenz der
Herr Landesvertheidigungs-Minister FZM. Graf We l -
sersheimb theil, welcher auf die Anregungen und
Beschwerden der Vorredner in eingehender Weise er-
widerte. Vei der Abstimmung wurde die Regierungs-
vorlage genehmigt.

Es folgte sodann eine Interpellation der Ab-
geordneten Hauck, Dötz und Genossen wegen Auflösung
des Wiener Gemeinderathes und zwei dieselbe An-
gelegenheit betreffende Dringlichkeitsanträge der Ab«
geordneten Freiherrn v. Dipauli und Dr. Pattai.

Hierauf ergriff Se. Excellenz der Herr Minister-
präsident Graf B a d e n i das Wort.

Der Herr Ministerpräsident erklärte, er sei sich
als nichtparlamcntarischer Minister der Bedeutung des
Hauses zu bewusst, um die Verantwortlichkeit für
einen Negierungsact abzulehnen. Auf dem Boden der
Verfassuugsgesetze stehend, sei er dem Gesetze der
Minister-Verantwortung unterworfen. Er werde die
Pflicht eines constitutiönellen Ministers sich stets vor
Augen halten und sicherlich nicht den verfassungsmäßigen
Rechten und Freiheiten des Reichsrathes nur irgendwie
nahe treten. (Beifall.)

Gerade darum müsse er sich gegenüber den ver-
hüllten und unverhüllten Vorwürfen, dass die Re-
gierung die geheiligte Macht der Krone als Schild vor
sich halte, als treuer Diener des Kaisers entschiedenst
gegen diesen Vorwurf verwahren. Das im Wiener
Gemeindestatute ausgesprochene Recht der Krone der
Bestätigung oder Nichtliestätiguug ist ein unbedingtes
und ein unbeschränktes. Die Verantwortung nehme der
Ministerpräsident vollkommen auf sich, da die Aller-
höchste Entschließung auf einem Regierungsacte basiert.
Kein österreichischer Beamter kann die Allerhöchste Ent-
schließung anders deuten, denn als Willensmeinung
der Krone. Somit sei der Statthalter berechtigt und
verpflichtet, sich auf diese Willensmeinung zu berufm.
Der einzige Grund der Auflösung des Wiener Ge-
meinderathes besteht in der Wiederwahl Luegers, da
der Regierung unmöglich zuzumuthen ist, dass sie nach
wenigen Tageu dm eingenommenen Standpunkt ver-
lasse. Wie stellt sich nun die gesetzliche Seite der Auf-
lösung? Der Ministerpräsident sei kein gewiegter Jurist,
er holte sich auch nicht bei gewiegten Juristen Rath.
und urtheile nach dem eigenen gesunden Standpunkte.
Wenn der Gemeinderath thatsächlich und rechtlich be-
steht, um eine Bürgermeisterwahl vorzunehmen, ist der
Statthalter vollkommen berechtigt, diesen thatsächlich
und rechtlich bestehenden Gemeinderath aufzulösen nach
seinem Ermessen. Das citierte Votum des Verwaltungs«
gerichtshofes bezieht sich auf einen Fall in Böhmen,
wo die Dinge auf Grund des dortigen Gemeinderathes
anders lagen. (Rufe: Ganz richtig!) Der Minister-
präsident behält sich vor, im Laufe der Discussion
eventuell nochmals das Wort zu übernehmen. (Beifall).

Se. Excellenz Herr Iustizmiuister Graf Gleispach
erklärte im Laufe der Debatte, die Auflösung war
nothwendig, weil der Gemeinderath schon zu der ersten
ihm obliegenden Aufgabe sich ungeeignet erwies.

Abg. Palffy namens d?s Hohenwart - Clubs,
Abg. Zaleski namens des Polen« Clubs, Abg. Kopp
namens der Deutfchliberalen sind gegen die Dringlich-
keit, Abg. Kaizl namens der Iungczechen, Abg. Bareuther
namens der Deutschnationalen für die Dringlichkeit der
gestellten Anträge.

Der weitere Verlauf d?r Sitzuug gestaltete sich
überaus stürmisch, da Abg. Lueger seine Rede mit den
Worten schloss: Wer für ihn sei, sei nicht gegen den
Kaiser aus dem katholischen Hause Habsburg-Lothringen,
sunderu gegen die Herrschaft der Juden und Iudäo-
Magyaren. Darauf brach die zweite Gallerie, ermun-
tert durch einzelne antisemitische Abgeordnete, in mi-
nutenlange Hoch Rufe aus. Der Präsident, der Mini-
sterpräsident sowie die Minister vet lassen den Saal. —
Der Präsident verfügt die Räumung der zweiten Gal-
lcrie. — Nach 10 Minuten wurde die Sitzung wieder
eröffnet.

Der Präsident gibt der Hoffnung Ausdruck, dass
die erste Gallerie ruhig der Discussion folgen werde,
worauf die erste Gallerie gleichfalls in stürmische Hoch-
rufe auf Lueger ausbrach. Der Präsident verfügte die
Räumung auch dieser Gallcrie.

Se. Excellenz Herr Ackerbauminister Graf Ledebur
wendete sich in entschiedenster Weise gegm das Wort
Luegers von dem armen, unterdrückten Oesterreich. I n

Oesterreich, dem Horte des individuellen und corpora«
tiven Rechtes können Freiheit und Ehre unmöglich ge-
fährdet gelten. Der Monarch stehe über den politischen,
confessionellen und socialen Unterschieden. Ein Wider-
spruch gegen den Willen der Krone kann eine legale
Opposition oder Auflehnung sein. Ersteres ist in einem
constitutiönellen Staate die Bürgschaft der Freiheit,
letzteres kann zu Beschränkungen führen. Die anti-
liberale Partei ist ein unhomogenes Conglomerat. Der
Führer des christlichen Volkes sollte der christlichen
Eigenschaft der Demuth nicht entbehren. Was in Wien
die weißen Nelken in den Knopflöchern schufen, ist die
zunehmende Verarmung der niederen Schichten, die Brot-
frage und Fleischfrage. Die Regierung werde diese in
Angriff nehmen, aber nie einer Bewegung weichen, die
unter dem Schilde des Christenthums die christlichen
Wahrheiten kaum mehr erkennen lässt. (Lebhafter
Beifall.)

Der Antrag Dipauli auf namentliche Abstimmung
über die Dringlichkeit wird ungenügend unterstützt. Die
Dringlichkeitsanträge DipauM und Pattai's werden
mit großer Majorität abgelehnt.

Nächste Sitzung Samstag den 23. d. M.

Die Abgeordneten Freiherr v. Dipauli. Dr. Eben-
hoch, Dr. Victor v. Fuchs, Dr. Schorn. Oberndorfer,
Peitler, Doblhamer und Gasser haben im Laufe der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses dem Grafen
Hohenwart mittelst gemeinsamer Zuschrift die Mit-
theilung zukommen lassen, dass sie aus dem Club der
Conservative« austreten. Der Abg. Freiherr v. Morsey
hat sich dieser Secession nicht angeschlossen. Die au«
dem Hohenwart°Club geschiedenen Abgeordneten werden
sich am 23. d. M. versammeln, um ihre Konstituierung
zu vollziehen.

G e l s g r a t N t n e .
Wien, 17. November. (Orig.-Tel.) Die Lage in

Constaulinopel wird als sehr ernst bezeichnet. Wie ver-
lautet, sind die Vorstellungen der Mächte sehr ener-
gisch. Die Pforte versprach, ihr Möglichstes zu thun,
um die Ruhe wieder herzustellen, doch befürchtet man,
dafs sie nicht mehr über die nöthigen Machtmittel ver-
füge. Man hält weitere Verwicklungen als fchwer zu
vermeiden.

Agram, 16. November. (Orig.°Tel.) I m Studenten°
Processe wegen der Fahnenaffaire wurden von 53 An-
geklagten vier freigesprochen. Der Hauptschuldige Radic
wurde zu sechsmonatlichem, die übrigen 48 zu fünf-
monatlichem bis zweimonatlichem Gefängnis verurtheilt.

Rom, 17. November. (Orig.-Tel.) Der Papst
empfieng gestern den apostolischen Delegierten in Ar-
menien, Altmayer, welcher Hieher gekommen war, um
über die Lage zu conferieren.

London, 17. November. (Orig. Tel.) Reuters Office
meldet aus Aloemfontein: «Der Präsident des Oranje-
Freistaates, Reitz, ist zurückgetreten.

London, 16. November. (Orig.-Tel.) Arton, der
Gefährte Reinachs bei den Panamascandalen, wurde
hier verhaftet.

London, 17. November. (Orig.-Tel.) Reuters
Office meldet: Nach Constantinopeler Berichten hätten
die jüngsten Kämpfe in der Stadt Kharput 800 Opfer
gefordert. Acht von zwölf den amerikanischen Missionären
gehörigen Gebäuden seien geplündert und der Dom in
Brand a/steckt worden. Die Missionäre wurden ge-
rettet. I n der Umgebung von Kharput herrscht großes
Elend. Viertausend Armenier in Gurun (Vilajet
Siwas) seien von Kurden belagert.

Petersburg, 16. November. (Orig.-Tel.) Die neu-
geborene Großfürstin erhielt beim heiligen Gebet den
Namen Olga. Nach dem ausgegebenen Bulletin ist das
Befinden der hohen Wöchnerin und der neugeborenen
Großfürstin ein durchaus befriedigendes

Constantinopel, 17. November. (Orig.-Tel.) Das
Gerücht, Wichts Marschall von drr Goltz Pascha als
designierten Nachfolger Schakir Paschas bezeichnet, be-
stätigt sich nicht.

Ncwyork, 17. November. (Orig.-Tel.) Gestern ge-
langteu 2 V, Millionen Dollars Gold zur Verschiffung
nach Europa. Hiedurch sinkt die Goldreserve des Schatzes
auf ungefähr 90 Millionen Dollars.

Angekommene Fremde.

Hotel Stadt Wien.
Am 16. November. Schilhofer. Puczlajler, Melhardt, Eisler,

Freund, Ziuz, Neurat, Mravlag, Stich, Hochstätter, Handl und
Nobitschel, Kauflte., Wien. — Carbonetti, Kfin., Sebenico. —
Kuhar, Kfm,, Cilli. — Sauzin, Kfm., Trieft. — Lackner, Ho-
telier, Tschernembl. — Krenuer jun., Fabrikant, Bischoflack. —
Paptc, Maler, Berlin.

Hotel Elefant.
Am 16. November. Freund, lais. Rath; Matnsch, Pam,

Vnchwalo, Rcchendorfer und Hrellcr, Kstte., Wien. — Chcerum
nnd Weber, Kfltc., Trieft. — Victor, Kfm, Heilbronn. — Neu,
Besitzer, Neumarttl. — Hüsfercr, Kfm., Brunn. — Sevar, Pri»
uaticr, Radmannsdorf. — Schollmayer, Oberförster, s. Bruder,
Masun. — Haas, k. l. Bez.'Commissar, Stein. — Lcder, Ober«
inspector, Graz. — Fuchs, Kahlow, Kflte., und Cupr, Redacteur,
Prag. — Linhart, Dr. Met»., s. Frau, Gottschee. — Dejak, l. l.
Limenschisfslieut,, Pola.

Hotel Lloyd. PA
Am 17. November. Defer, Besitzer, Tinian. ^ w,M'

Beamter, Villach. — Wruß, Student und Bib"«"' ^ A
ciftist, Graz. — Civonir und Certalic, Besitzer, StM ^^, ^
Fleischernleister, Sturje. — Oblal, Sesselfabrilant, "»
Ramos, Bauzeichner, Pola.

Verstorbene. ,.„?s5
A m 16. N o v e m b e r . Franz Harrich, Schnee '

Seilergang 10, Marasmus. c i . w l ^
A m 1 7. N o v e m b e r . Ivo Leo Cepuder, " ^ . ^

7 Mon., Sternwartgasse 4, Ccclampsie. — Helena " "
wohnerin, 66 I . , Polanadamm 44, Marasmus.

I m E l i sabe th^ i k inde r -Sp i ta le : ^eu^
A m 16. N o v e m b e r . Paula Carman, ^ '

tochter, 18 Mon., Scorbut.

Verzeichnis der Spenden ^
für die durch das Erdbeben heimgesuchte Äcv"

Krains. , , cM^
Dem Laibacher Stadtmagistrate sind weiter" ^ , ^

Spenden zugekommen: Von der Administration des « >, ^
Agram eine weitere Collection per 168 fl. 90 kr.; We° «Mü
Schneeballsammlung 101 fl. 45 »r.; Frau K. G^n ' .Mj
die Collecte per 10 fl. 40 kr.; Herr v. Vernrieder " ^ ^
die Collecte per 10 st. 30 kr.; Frau Maria Rettm " ^
« fl.; Herr G. Martinidcs in Linz 5 fl. 2b kr.; He" ^ j s .
in Meran 5 fl. 20 kr.; der Gesangverein «Lech» ' " " ° "
70 kr.; Gräfin Vombelles in Filethaza 2 st-^^^-"^

Für die Moraftbcwohuer eingegangene Spe« ^,
In der Administration der .Laibacher Z"l"N'^t Zs

Herrn Dr. Johann Mader 10 fl,, und vom Herrn -' j ^
massa 2b fl., zusammen 35 st., hiezu die jüngst a>"»
23 st., zusammen 58 st.

Volkswirtschaftliches, ,
Lalbach, 16. November. Auf dem heutigen Marl" ' ^ ,

schienen: 5 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit tz>eu "'
und 12 Wagen mit Holz.

Durchschn i t ls -Pre ise. 3 s s ^
Mit.-. M«z,- « tt^
fl. , lr, ss. , lr, ^ Z ^

Weizen pr.Metercrr. 7 50 8i— Butter pr. Kilo . > ^ g, ^
Korn » 7 — 7 50 Eier pr. Stück < > " ^ ^!""
Oerste » 6 50 6 50 Milch pr. Liter . > ^ g4 ^
Hnfer . 6 80 7 — Rindfleisch pr. Kuo " ^ ^
Halbfrucht » Kalbfleisch ' > ^ ^
Heiden » 8— 8^— Schweinefleisch » " ^ 6 ^
Hirse , 7>— 6 50! Schöpsenfleisch ' ^ b ^
Kukuruz » 6 50 6 50 Hähndel pr. Stucl ^ ^ ^. ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 Tauben ' ylgL ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. Vi.'Ctr. - " 4 0 ^
«rbsen » 12 Stroh » . " !̂
Fisolen » 14 Holz, hartes pr- 7 ̂  ^
«indischmalz Kilo —92 Klafter ^ , ^ ^
Schweineschmalz » — 70 — weicheS, ' ,̂  j ^ . l i "
Speck, frifch . - 6 4 N e i n M H . M Ltt. ^ g ^

— «eriiuchert » —66 —weißer,

Lottoziehnng vom 16. November.

W i e n : 9 52 88 75 ^ '

G r a z : 58 74 28 ^ ^ ^ - ^

Meteorologische B e o b a c h t ü n g m ^ Ä b ^

H »-F " ^_^-^-?-^s
"a 2^^7^46^'7"5^3'"MÖ'schMchi^H

9 »Ab. 746 1 2 NW. m ä ß ^ ^ b e l ^
?U.Mg. 745-9 0"1 N. schwach Aebe g'"

1 7 . 2 . N. 744-7 3-6 uubcstimmt ^ ^
9 .Ab . 7441 1-4 windstill ^ 3 ^ ^

18.,7U.Mg.s742 6 , 0 0 , N. schwach , ^ " "L
Das Tagesmittel der Temperatur vom ^ ° ^el "

Sonntag 3 1° und 17°, bezw. um 0 4 und 1 ' "
Normale. - ^ H ^ l '

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ian«!«»
Ritter von Nissehrab.

luge polni M v l ^ o poäpi32ni vsew ^ o
nikom, pl-Mtol^Lm in 2nkncLM ikioslN ^eß5
»mrti 8vo^L^ iällrono hlilihoneL»,, "vp^
»inn, o6l,03nc» brat», Lospoä»

srana lovnika
tr^ovLkega pomoönillll

lci ^6 änü 16. t. m. o!i 1 uri popoläuo, ? ^ ,el"
8 »vetimi xallramsnti xa umirlljoöe,

poneäeliLlc änü 18, t. m. od 4. url P"p j'sll»
Inäi i>.aw8ti (nova cleüLlna kolnie») ull ^ ' ^ ^ 0 '
cs8ti 8veöHno dla^aälovilo in p ^ ^ x „ e w " ^
pHÜZöu pri »V. liriätolu poloiiw k vsc»
öitku. ' V 2"p"

8vetL xaäuäne mase bral« »e "«»
crkvi 8V. ^ilkob».

krn8i 5S tiksßÄ 80ii2^»! ,̂<
V 1^ uI) I ^kn i äni: 16. nuvemdra 1 >
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Course an der Wiener Börse vom 16. November 1895. ^ de« «Mene» CourMane
'.«i3"°'snl»h»n. Velb Ware
^VZ'i«°«e in Noten
'«Member . , . U91b W 3l>
" «i>be> V« scbniai-August «9 2« »9-40

>̂ , ' °",̂  IännerIuN 99-40 us'«"
2 ^ <°/ »." ^Pril-Octllbei N» «b »8 Ui
^z°°st°<,tsl°,e . 2üu si. l « . . 143 -
33 l°/ " ».ganze 500 l. 149 75 1t>u-5t»
^ l st,..,.",3u»ftel 100 l. ,53^b153iiv

lll°,^° "rente, steuerfrei - >
^ 3 " 5 r ° n e n w ä h r . ,

°̂  > » n ^ klonen «om. 100 45 l lw ßb
' p" Ultimo . . 1W'4l» 100 ei,

^.'D«°<sschnlbvtr.

Hs!^,,w G.. steuerftel
3z°3«t.I" l0U si, <Z>. 4°/ 12075 I2 l7! .

^°l°i>,"°lti,Nom, . . 98'-. 9 9 ' -
'3"'A"«°hninCilb..
^^"°»enw,st«uerf.,400

"l'f-200 Hr. Nom. . 99-, 99'?b

' ' ^ *'^stnb..Uct<en.

^ ' H 2 < " f i . ü , W . 5 ° / „ 23U- »3?--.
^^^V'UOlo^V.LUU fl.LM. 21S 75 21? 75

Gtlb Wa«
Vo« Staate zur Zahlung

übernommene Visenb.-Prtor.»
vbligattouen.

Tlilllbethbahn «00 u. 3000 M .
für Ä0N M . 4°/, 116 - 11S'b0

Elisabetchbahn, 400 u, 2000 M.
200Vt. 4°/, 120 eo - '—

Franz'Iofeph'V., <tm. 1884, 4°/« V910 100 10
«ilaltzifche Karl 'Ludwig < Bahn,

Em. 1881, 300 ft. S. 4°/̂  . «» 2d 9»»!^
Borarlberyer Vahli, Vm, 1884, .

4°/„ (dlv. Lt.) S., f. 10N ft, N, 99'bU 100-50

Ung. Golbrente 4°/„ per Tasse —'— — —
dt« dt». per Ultimo . . . . 120-»6 1«110
bto. Rente in Kronenwähr., 4"/„,

steuerfrei fürL0NKronen«om, 98 0!, 98-»e
4«/„ dto. dto. per Ultimo . . 980!» 98 25
ot°.St,<t,«l.E°lb100fl,,4V,°/« 123'— 123-00
dtll. dto. Silber 100 st,, 4'/,°/„ 100-25 101 2b
dtll. Stllals-Oblig, (Ung. llllb.)

V, I . 1876, 5°/̂  119 »0 120-50
dl°.4>/,°/oSchllnlrega!.Nbl,°0bl, I0C5U 101 50
dto. Präm,°Anl. il 100 fi. ö. W. 153 — I t . 5 -
dto. dto. il 5N fl. S. W. — - - - ' -
Theih-Neg.-Lose 4°/« 100 fi. . 140-- 1 4 1 ' -
Grundtntl.'Gbltgaliontn

(ft,r 100 fl, EM.).
b°/° «alizifche —
b"/„ niebervsterrelchlsche . . . —--- —-—
4°/„ lroatische und slavonische . —-- - —--
4«/„ ungarliche (100 ft. ö.W.) . 96'bli S7'50

Ander» Lssentl. Anl«h»n.
Donau-Meg.-Lose 5 ° / „ . . . . 12S'?5 129 ?ü

dto. -«lnleihe 1878 . . iu?-6!> I0»LU
Anlehcn der Stadt Görz. . . 112- - —'—
slnlehen d, Stadtgemeinde Wien 104-50 I0i,-b0
Aiilrhe» d. Clablgemeinbe Wien

(Silber oder Gold) . . . , 128'- 128 80
Prämien Anl, d, Stabtgm, Wien l6K 50 156 50
Vürfebau Uniehen, verloLb, 5'/^ 10050 101 50
4°/, Krainer Landel-Anleben . 99 »b — —

Veld w a n
ßsllndbrks,
(für,00 fl.).

Nodrr.all8.«ft.<n50I.vl.4°/^<l>. 121— --.-
dto. „ „ in50 „ 4°/, 98-60 9940
dto. Präm,-Echldv. 3°/,,I.!km. —'- - —
dto. bto. 2»/a, I I . <tm. 117-25 1177t,

N.«österr,«ande«<Hyp,-Aust.4°/u 10U-- i00'3b
Oeft.'una,, Vanl verl. 4'/,'/° . --— —-—

dto. bto. „ 4°/u . . 100— 100 80
dto. dto. bNjühr. 4«/« . . »00 — 100 80

Gp°rcasse,1.üst,.8UI, 5'/.°/°vl, ioi'50 —-—

Priorität«. Gbligaliontn
(für 100 fl.).

Ferdinands-Nordbahn Em, 1886 9910 100 10
Oesterr. Nurdwestbahn . . . 10925 110 25
Staatsbahn .-__
Eüdbllhn 5 3°/„ ißßLL lg? 25

bto. i l 5°/« 121L5 182-_,
Ung.°galiz. Nahn 108 25 1"9 2b
4»/i, Unterkralner «ahnen , . 99-00 100 —

Dilltlft Loft
(per Stück).

Vudapest-Ullsilica (Dombau) . 7 50 8 -
Creditlose 100 ft 198— 2 0 0 -
«llary-Lose 40 si. <3M, . . . bl,-— 5 6 -
4°/yD°nau-Dampfsch.loust.EM. ---. . 142---
Ofener Lose 40 st «o-k» 61-—
Palffy-Lose 40 fl. CM, . , . t>?-25 582!.
Nothenlrreuz.Oest.Ges. v,, 10 ft. 17-40 17-80
Rothen Kreuz, Una. Ges. v., 5 ft. 10— 10 70
Nudolph Lose 10 st z,»'- 24'--
Sa>m°LoIe 4« fl. CW. . . . «8 50 N»'—
St.-Grnois-Lose 4N fl. CM. . ? b ' - 71-—
Walosteill^osc 20 fl, CVi, . . 53-— 55-—
Windilchliräh Lose 2!» fl. EM. . —'— —-—
Gew,̂ Sch,b, 3»/«Piäm.-Schuldv.

b, Vodencreditanstalt.l.Em, . i»>30 19-30
dto, dto, I I , Em. 188». . . 27-ül» 8«'—

Lalbacher Lose zg»— zg'So

««U> « » «
<ank'Altl<n

(per Stück).
«lnglo-Oest, Nanl 200 fl. so«/««. 1«9>.. l?1 —
Vanlverein, Wiener, 100 fl. . tt,1 — 152-—
V°dcr.-«lnst,.Oest..2aofl.E.40°/, 47l-— 4'/?-50
Grbt.Mnst. f. Handu.V. I60fi. —-— ——

dto. bto. per Ultimo Veptbr. 374-. i!?ü-.
Crebitbanl, Ällz, ung,, 200 st, . 43775 438 75
Neposttenbanl, Nllg., 200 f l . . 244— 248 —
TscompwGes., Ndrüst., bNU fl. «5z — 880 —
<l>tro-u. Tassenv,, wiener, 200fl. 297— ö»i —
Hypothelb.,Oest,,200fl. 25°/«G. 93— 9? —
Länderbanl, vest,, 200 fi. . , 24b---247-
Oesterr.'Ungar. «anl. «00 fl. . ,018 iu22
Unlonbanl 200 fi 318 . . 320-
Nerlehr«banl, Nllg., 140 fl. . 179- . 181--

Hctikn von Transport-
Vnt«rn»hmunz»n

(per Stück).
«lbieckt Bahn 290 fl, Silber . —-- —-—
Uulsig Tepl, Visenb, 300 st. . . ,h?l) ik,u
Vühm, «ordbahn 150 fl. . . 972-— z,7^ _

dto. Wcstbahn 20a fl, . . . <12> - 414- .
Buschtiebrader Eis, 500 fl. T M . »380 1390

dto. dto. (lit. L) 200 fl. . 518-522' .^
Donau » Dampfschiffahrt« - «es.,

Oesterr., 500 ft. EM. . . , 48!»-. 475 —
Drau-lt.(Batt,-Db.'Z.)200fl.S. —-— _ . »
Dui-Vobenbachei<z.-Ä.200fi.E. 78»-. 81-.
sserdinand«--Noldb. 10WN.CM. »g?o 3390
Lemb.« Czernow, -Iassy«Etsenb.»

Gescllschast 200 fl. 3, . . . 2W'— »N0--
Lloyb, Oest., Trieft, 500 fi. I M . 470'— «0-—
Oesterr. Nordwestb, 200 fl, E, . 26?-—258--.

dto, dto. l l it, U) 2<«> fi. A. 26U-— 2U3 —
Prag-Duxer Eisenb. 150 fl. S. . 9» — 101 —
Liebenbikger Eüenbahn, Erste —»— —>—
Staatseisenbahn 800 st. S. . . s«»-- 3N4-—
Südbahn 20« ft, T 101-50 iU2't»l>
Sübnoibd. Verb.°V. 20N fl. EM. 215 — 219 -
Tiamwal,'Ges.,Wi.,I?0fl.ü.W. L10-— 014 —

dt«. Em. 1887.200 N. . . . —-— — —

Geld Wa«
tramway.«?!., «eue wr., Prio»

rität«-«cr!sn 100 fi. . . . 105-— 106 —
Ung.-galiz. Visenb. 2<>u fl. Oilber 205— 205 —
Nng.Westb.(«lll,b'Grilj)2U0fl.E. 203 — 203 50
Wiener Localbllhnen-nct.'Ges. —— 72-25

Industri»^lti»n
(per Stüll).

Gauges., «llg. »st., 100 fl. . . 97 «. 100 —
«gydier Visen» und Stahl'Inb.

in Wien 100 ft 63-.. <!'/-..
Visenbalmw.-Leihg., Erste, 80 fi. 11950 121 —
..Mbemühl". Papiers. u.V. V. 5V— «» —
Liesinger Uiaurrei 100 fl. . . 11N-. - 113-—
MontanGesclllch., Oest.»alpine 8850 89-50
Prager Eisen'Ind..«es. 200 fi. 6l>2 — ßzs —
Valgo-larj. Eteinlohlen «0 fi. «65 — »,70 —
,,GchlögImühl",Papiers., 200ft. 210'— zi,6—.
,,Eteyrerm.", Papiers, u. V.-V. 16«'— 189 —
lr i fa i l r r ttolilenw. - Ves. 70 fl. 16« — 168 —
Wllsfcnf.'G,,Oeft.in Wirn. loost. 3i?-— »22-—
Waanon-Leihanst., Allg., i „ Pest,

80 ft 470 — 474 —
Wr. Baugesellschaft 100 ft. . . 12U-— 1«4—
WienerbergerZiegel'NctienVes. 3«li — »09 —

Deviftn.
slmsterbam 98'lb 99^5
Deutsche Plätze 58U5 59-10
London 120-75 1218U
Pari« 47 «2. 4?-»7»
St. Peter»bur« —>— — . .

Dllluten.
Ducaten 5'69 5 71
2N°ssranc«-2tücle 8 >>» 9 «2
Deutsche Ncichobanlnoten . . 5» 95 59-02.
Italienische Vanlnoten . . . 4470 44 80
Navier-Nub«! t 29„ 1»0

^ T h e a t e r in Mbach.
"!, ̂  / -_ —

M ^ußer Abonnement.) Unczcrad. Tag.
^°ntag den 18. November

'tj»>, (Ermäßigte Preise)
^ r ? " " N znr Vorfeier des Namensfestes

»tü^ ^ ° M ä t der Kaiserin E l i s a b e t h .
'" einend ^ ' ^ ^ l " ^ltter von Iannschowsly

" lebenden Vilde), gesprochen von
^ l i i ^ ^ 3 " . Seyffcrt.

"a Qttokars Glück und
^ . Ende.
^ > / '" ^"^ Auszügen von F. Grillparzer.

h«Ib 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

^., ( Im Abonnement.) Gerader Tag

"lwoch den 20. November
^ zum drittcnmale:

^«ie Karlsschülerin.
^ ü!> ̂ " Acten von Hugo Wittmann. —
> ^ " M von Karl Weinberger.

gfr ^ — — =
, V 6 *üileten: Vom 1. December ab

:«te Wohnung
î J VufJ l n m e r n sammt Zugehör.
\ 4 «i l j>: Bahnhofgasse Nr. 24
K\!^seigenthümerin. (61B3) 2 - 1

Sj« Wohnung
SW r^tn yUs einem großen und zwei kleinen
C od. O r s a al, Küche und Holzlege, ist

^hfe m i t 1- Februar 1896 ia der
^iVk. A ***••« Nr. 4 zu vergeben.
\ X t s U i m Hause selbst, I. Stock,f k ^ - ^ <5155> 2-*

s^^i Nr. 9026.

^uratorsbestellntttt.
? ^^."^^zni ler in Gottschee wurde

helî  ,"nnt wo befindlichen Anton
' tz °on Äanjaloka und Anton Zur l

^ '^n in der Tabularangelegen-
^ l i k / " der vom Johann Perz in
K bti ^gesuchten Löschung der für
Ä ftlm. ?. ^wl i tät E. Z. 94 a6 Hinter-
3 ^ " 3 M e n Federung per 105 f l ,
^ ^Schuldscheine vom 2. November
« l ' " Curator aä ac^lum bestellt
^^sc l , M M u n g der Rubriken mit
tz,^L^ ' ^ vom 12. September 1895,

b'G'a/r" '/- und '/2 n"ch § 45

> . z ^ ? v e m b e r 1 8 9 5 ,
i h ^ t m ^ h l ' holier geladen,
/"cty^^^rlsgericht Gottschee am

^ St. 6733.

V n ß ol C e m b r a 1 8 9 5 >
%\^ } ^ " ur*> v r š ' ^ a s e bode
k\S * s°diščem druga izvršilna

r.U1°vkaestva Andreja Drakslerja
V ^ lh š t- 4 k a t - o b č - 1}rulovka.

•^Hov a ^ n o sodišče v Kranji
vettibra 1895.

Die k. k. anasohlieaslloh priv.

Zitfauer und Grottauer Jalousien-Fabrik
des Max Vetterlein, vorm. G. Görner (siw) i

bietet jedermann die einzig dastehende gröaate Auawahl aller existierenden

Holz-, lieinwand- u. Oradl-Rouleaux, die besten
Jalousien, Rolläden, Rollscliutz wände, Jacquard-

Holzdecken (Hol 1 lassen)
in solidester, geschmackvollster Ausführung, dauerhaftester Qualität und zu niedrigsten
Preisen sowie bequemsten Zahlungsbedingnissen. Aufträge, welche jetzt, für Frühjahr
lieferbar, ertheilt werden, zu beaondera massigen Preisen.

Da ich für Laibach und das Kronland Krain meinen langjährig erprobten Ver-
treter und Monteur nun mit Sold placierte, so sind alle früheren Agenturpreise, welche
den Netto-Fabrikspreis um 30 bis 40 Procent überstiegen, vollständig ausgeschlossen.
Außerdem wird das Befestigen der Rouleaux und Jalousien von meinem geprüften
Monteur kostenlos besorgt.

Gleichzeitig bringe ich jedermann zur Kenntnis, dass alle in- und auswärtigen
mündlichen und brieflichen Anfragen oder Aufträge stets direct an meinen

Platzvertreter und JWToiiteur

Herrn Andrej Hallekar
Grubergasse Nr. t, Laibach

zu richten sind, da sonst niemand von mir berechtigt ist, für Laibach und Krain zu
agentieren. Genannter allein besitzt jedoch das volle Recht, über etwa dimitierte Gesammt-
Kostenvoranschläge zu unterhandeln sowie auf Wunsch auch bequemste Theilzahlung
ohne Preiserhöhung zu gewähren.

Einzig bestehende Vertretung dieser Branche zu nur Netto-Original-
Fabrikspreisen.

Für die mir bisher so zahlreich ertheilten Aufträge dankend, bitte ich, mir auch
fernerhin das Vertrauen zu schenken. Hochachtungsvollst

Andrej Hallekar Max Vetterlein
Vertreter u. Monteur desselben. Fabriksbesitzer.

(5065) 3—3 Nr. 3837.

Zweite ezec. Feilbietnng.
A m 2 2 . N o v e m b e r 1 8 9 5

um 10 Uhr vormittags wird hiergerichts
die zweite executive Feilbietung der Rea-
lität des Kaspar Widrich von Dorn,
Einlage ZZ. 61, 62 der Catastralgemeinde
Dorn, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
5. November 1895.

^5071) 3—3 Nr. 465?7

Erste executive Feilbietung.
A m 2^2. N o v e m b e r 1 8 9 5

um 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die erste executive Frilbietung der Rea-
lität des Iojef Sedmak von Nadamosrlo
Einlage Z. 35 der Catastralgemeinde
Nadainoselo stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
5. November 1895.
"(5061) 3 ^ 3 Nr?45297

Zweite exee. Feilbietung.
A m 2 2 . N o v e m b e r 1 8 9 5

um 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die M i t e executive Feilbictung der Rca-
lität des Mathias Oabec von Dorn,
Einlage Z 44 der Catastralgemeinde
Dorn, stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
5. November 1895.

(5038) 3—3 St. 7071.

Razglas.
Dne 6. d e c e m b r a 1 8 9 5

vršila se bode druga izvršilna dražba
Martinu Kambiču iz Boldreža št. 18
lastnega, sodno na 1483 gold. 60 kr.
cenjenega nepremakljivega posestva
vlož. št. 84 in 83 kat. občine Slamna
Vas s poprejšnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 7. novembra 1895.

(5063) 3—3 Nr. 3833.

Zweite exec. Feilbietunff.
A m 2 2 . N o v e m b e r 1 8 9 5

um 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die zweite executive Feilbietung der Rea-
lität des Anton Mauer von Grobse
Einlage ZZ. 59 und 60 der Catastral-
gemeinde Ratitnik stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
5. November 1895.
15070) 3 ^ 3 Nr. 4276.

Erste executive Feilbietuug.
A m 2 2 . N o v e m b e r 1 8 9 5

nm 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die erste executive Feilbietnng der Rea-
lität des Johann Kaluza von Narain
Einlage ZZ. 75, 76 der Catastralgemeinde
Narain stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
5. November 1895.

Grutskauf.
Gegen Barzahlung sofort zu

kaufen gesuoht:
Ein landtäflichea Gut bis

100.000 fl.
eine Herrschaft bis (6149) 3 - 1

350.000 fl.
und eine Waldherrsohaft von

1 bis IV2 Million Gulden.
Gefällige Offerten nur von Be-

sitzern erbeten von Riohard Patz,
Wien, Margarethenstrasse 12.

Ein gesetzterer

Commis
der Spezerei- und Delicatessenbranche

findet per 1. December Aufnahme.
Offerten unter (5150)

«Postfach 20», Cilli.
(5068) 3-3 Nr. 4137.

Erste executive Feilbietung.
A m 22. N o v e m b e r 1 8 9 5

um 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die erste executive Feilbietung der Rea-
lität des Johann Obreza von Cepno
Einlage ZZ. 93, 94, 95, 92 der Cata-
stralgemeinde Vovce stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
5. November 1895.

(5037) 3—3 St. 7093.

Razglas.
Dne 7. d e c e m b r a 1 8 9 5

vršila se bode druga izvršilna dražba
ml. Mariji Suklje iz Bušinje Vasi št.40
lastnega, sodno na 40 gold, cenjenega
nepremakljivega posestva vlož. st. 145
kat. obč. Bušinja Vas, in to s poprej-
šnjim dostavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 7. novembra 1895.

(5072) 3—3 Nr. 4658.

Zweite exec. Feilbietuuss.
A m 2 2 . N o v e m b e r 1 8 9 5

nm 10 Uhr vormittags wird hiergerichts
die zweite executive Feilbietnng der Rea-
lität des Johann Kaluza von Narain
Einlage Z. 75 der Catastralgemeinde
Narain stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
b. November 1895.


